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1. Einleitung
1. Einleitung
Uwe Jensen, Sebastian Netscher und Katrin Weller
Uwe Jensen, Sebastian Netscher und Katrin Weller 
Forschungsdatenmanagement gewinnt in den Sozialwissenschaften in den letzten Jahren zu-
nehmend an Bedeutung. Hier zunächst verstanden als Sammelbegriff für alle Aktivitäten und 
Maßnahmen im Umgang mit Forschungsdaten, hat sich das Forschungsdatenmanagement als 
zentraler Bestandteil guter wissenschaftlicher Praxis in empirischen Forschungsvorhaben 
etabliert. Forschungsdatenmanagement erzeugt die notwendige Transparenz in der Erstel-
lung der Forschungsdaten, gewährleistet deren Nachvollziehbarkeit und ermöglicht so die 
Replikation von Forschungsergebnissen. Die Forderung nach der Bereitstellung von For-
schungsdaten zur weiteren Nutzung im Sinne von Open Science bzw. Open Data durch Wis-
senschaftsorganisationen und Forschungsförderer unterstreicht die Relevanz eines systema-
tischen Umgangs mit Forschungsdaten und die Anforderungen an ein nachhaltiges For-
schungsdatenmanagement.  
Um Forschenden in den Sozialwissenschaften den Umgang mit quantitativen For-
schungsdaten zu erleichtern, nimmt der vorliegende Sammelband praktische Herausforde-
rungen des Forschungsdatenmanagements in den Blick. Mit Hilfe von Anwendungsfällen 
aus der empirischen Sozialforschung vermittelt das Buch Grundlagen des Forschungsdaten-
managements und bietet anschauliche Beispiele für die Praxis. Es vermittelt Lösungsansätze 
und erlaubt, diese unmittelbar in die tägliche Arbeit zu übertragen. Dabei bezieht der Sam-
melband Empfehlungen, Richtlinien und Werkzeuge zum Forschungsdatenmanagement sys-
tematisch ein und erörtert spezifische Gegebenheiten der deutschen Forschungslandschaft. 
Die Beiträge sind dabei von Publikationen zu den Methoden der empirischen Sozialfor-
schung und entsprechenden Forschungsaktivitäten abzugrenzen. Stattdessen fokussiert das 
Buch die Anwendung von Maßnahmen und Verfahren zur Erstellung, Nutzung und Siche-
rung sozialwissenschaftlicher Forschungsdaten. 
Die einzelnen Kapitel des Sammelbandes wurden von (ehemaligen) Mitarbeitenden des 
Datenarchivs für Sozialwissenschaften bei GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaf-
ten verfasst. Diese besitzen langjährige Praxiserfahrung im Umgang mit Forschungsdaten 
und (inter-)nationalen Forschungsvorhaben. Die Autorinnen und Autoren richten sich mit 
dem Buch zum einen an Forschende in den Sozialwissenschaften und verwandten Bereichen, 
die quantitative Umfragedaten erheben, aufbereiten oder analysieren. Als Leitfaden soll der 
Sammelband diese mit den notwendigen Kenntnissen im Umgang mit Forschungsdaten aus-
rüsten und sie in der Planung und Umsetzung ihres eigenen Forschungsdatenmanagements 
unterstützen. Zur Zielgruppe des Buchs zählen zum anderen Mitarbeitende in Forschungs-
projekten und Personen, die beruflich mit entsprechenden Daten umgehen, wie z.B. Archi-
var/innen oder Projekt- bzw. Drittmittelmanager/innen. Diese Zielgruppe soll das Buch dabei 
unterstützen, ihr vorhandenes Wissen in der Handhabung von Forschungsdaten zu erweitern 
und zu vertiefen. 
Der Sammelband behandelt das Thema Forschungsdatenmanagement aus drei Perspekti-
ven. Der erste Teil liefert eine generelle Einführung in das Thema und erörtert entsprechende 
Aktivitäten und Maßnahmen im Rahmen eines empirischen Forschungsprojekts. Im Zentrum 
des zweiten Teils steht die spezielle Rolle von Forschungsdateninfrastrukturen bei der Etab-
lierung und Fortentwicklung von Metadatenstandards ebenso wie von Standards zu Datenzi-
tation. Der Sammelband schließt im dritten Teil mit einem Ausblick auf neue Heraus-
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forderungen des Forschungsdatenmanagements am Beispiel neuer Datentypen bzw. neuer 
Datenquellen, wie Social-Media-Daten oder georeferenzierte Umfragedaten. 
Der erste Teil des Buches umfasst die Kapitel 2 bis 8. Kapitel 2 führt zunächst allgemein 
in die Themen Forschungsdaten und Forschungsdatenmanagement in den Sozialwissen-
schaften ein. Es schafft ein grundlegendes Verständnis für zentrale Begriffe des Buches und 
beschreibt die besonderen Eigenarten sozialwissenschaftlicher Umfragedaten. Daran an-
schließend wird der Umgang mit diesen Daten im Kontext von Lebenszyklusmodellen an-
hand des DDI Data Lifecycles von der Planung bis zur Nachnutzung erörtert. Darauf aufbau-
end wird das Forschungsdatenmanagement in den Sozialwissenschaften im Kontext des Le-
benszyklus von Daten, der Rolle von Forschungsdateninfrastrukturen und der neuen Heraus-
forderungen beim Management von Daten diskutiert. 
Kapitel 3 thematisiert, wie Forschende ihr Forschungsdatenmanagement systematisch 
planen und umsetzen können. Ein systematisches Forschungsdatenmanagement beginnt mit 
einer vorausschauenden Vorbereitung im Rahmen der eigentlichen Projektplanung. Dabei 
müssen Forschende zunächst überlegen, welche Ziele sie mit welchen Maßnahmen des For-
schungsdatenmanagements verbinden. So muss jede empirische Forschung durch ein pro-
jektinternes Forschungsdatenmanagement zuallererst sicherstellen, dass die eigentlichen 
Forschungsziele erreicht werden können. Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis sollten 
die im Forschungsprojekt erstellten Daten aber über das Forschungsprojekt hinaus erhalten 
bleiben und so eine längerfristige Replikation der Forschungsergebnisse bzw. eine weitere 
Nutzung durch andere Forschende in neuen Forschungskontexten ermöglichen.  
Die folgenden Kapitel 4 bis 8 adressieren spezifische Themenkomplexe des Forschungs-
datenmanagements. Kapitel 4 beginnt mit dem Datenschutz im Forschungsdatenmanage-
ment. Die empirische Sozialforschung greift zumeist auf personenbezogene und eventuell 
sensible Daten, z.B. von Studienteilnehmer/innen, zurück. Die Erhebung, Verarbeitung und 
Nutzung derartiger Informationen unterliegen datenschutzrechtlichen und forschungsethi-
schen Bestimmungen. Das Kapitel zeigt grundlegende Regelungen im Bereich des aktuellen 
Datenschutzrechts auf und bietet Anleitungen, wie diese Regelungen in der Praxis umgesetzt 
werden können. Dazu erörtert das Kapitel neben forschungsethischen und datenschutzrecht-
lichen Aspekte vor allem das Thema Anonymisierung von quantitativen Daten. Es beleuchtet 
anhand von Fallbeispielen gängige Verfahren ebenso wie häufig wiederkehrende Fehler bei 
der Umsetzung datenschutzrechtlicher Bestimmungen. 
Kapitel 5 befasst sich mit der Dateiorganisation in empirischen Forschungsprojekten. 
Der Erfolg von empirischen Forschungsprojekten fußt vor allem darauf, dass die im Projekt 
generierten oder weiterverwendeten Informationen zum richtigen Zeitpunkt für den richtigen 
Personenkreis auffindbar und zugänglich sind. Das gilt insbesondere für Daten und ihre Do-
kumentation, aber auch für Dokumente, die Prozesse und Entscheidungen transparent und 
replizierbar machen. Das Kapitel zeigt anhand von Beispielen erstens, wie Informations-
flüsse im Projekt mit Hilfe eines Modells zur Beschreibung des Lebenszyklus von For-
schungsdaten effizient geplant und gesteuert werden können. Zweitens beschreibt es, wie 
Dateiverzeichnisse und Dateien so benannt und strukturiert werden können, dass sie die Auf-
findbarkeit, Authentizität und Integrität aller im Projekt anfallenden Informationen unterstüt-
zen. Zusammengenommen helfen diese Maßnahmen, Informationsverluste zu vermeiden 
und den Forschungsprozess mit allen getroffenen Entscheidungen, die Auswirkungen auf die 
Forschungsergebnisse haben, nachvollziehbar zu machen. 
Die Datenaufbereitung und Dokumentation wird in Kapitel 6 thematisiert. Als Phase im 
Lebenszyklus der Forschungsdaten hat sie die Aufgabe, die Daten für die Forschung nutzbar 
zu machen. Das stellt Forschungsprojekte vor die Herausforderung, einen Workflow zu ent-
wickeln, der die Projektziele in unmittelbare Arbeitsschritte übersetzt und diese für alle Be-
teiligten transparent und verständlich macht. Ausgehend hiervon fokussiert das Kapitel die 
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Planung und Organisation der Datenaufbereitung im Projektverlauf. Sie soll zu einem mög-
lichst effizienten Workflow führen, der auf eine hohe Qualität und umfassende Dokumenta-
tion der Daten gerichtet ist. 
Kapitel 7, Data Sharing: Von der Sicherung zur langfristigen Nutzung der Forschungs-
daten, greift die abschließende Publikation von Daten als wichtiges Ergebnis von For-
schungsvorhaben auf. Die dauerhafte Verfügbarkeit von Forschungsdaten – und damit auch 
ihre Archivierung als notwendige Voraussetzung – leistet einen wesentlichen Beitrag zu  
Open Science: Sie macht Ergebnisse empirischer Forschung nicht nur nachvollziehbar und 
replizierbar, sondern auch anschlussfähig. Das Kapitel liefert einen Überblick über verschie-
dene Möglichkeiten, Forschungsdaten nach Projektende zu sichern und Dritten zur Nachnut-
zung zur Verfügung zu stellen. 
Unter dem Titel Forschungsdatenmanagement in der Sekundäranalyse schlägt Kapitel 8 
die Brücke zwischen dem Forschungsdatenmanagement datengenerierender Projekte und der 
Nachnutzung von Forschungsdaten im Rahmen neuer Forschungsvorhaben. Es beschreibt im 
Sinne guter wissenschaftlicher Praxis die Notwendigkeit replizierbarer Forschungsergeb-
nisse bei der Nachnutzung bereits existierender Daten. Der Idee von Open Science folgend, 
können darüber hinaus im Forschungsprojekt erstellte Skripte, etwa in Form von Datenhar-
monisierungskonzepten, entwickelt werden, die ihrerseits für Dritte zur Nachnutzung inte-
ressant sein können und folglich verfügbar gemacht werden sollten. Das Kapitel zeigt anhand 
eines Beispiels die relevanten Schritte auf, um die Replizierbarkeit und Nachnutzbarkeit ver-
wendeter Forschungsdaten und Aufbereitungskonzepte sicherzustellen. Es liefert somit auch 
einen Beitrag zur Fortentwicklung des Forschungsdatenmanagements in der Sekundärana-
lyse.  
Der zweite Teil des Sammelbandes umfasst die Kapitel 9 und 10 und ist den spezifischen 
Themen Metadaten und Datenzitation im Forschungsdatenmanagement gewidmet. Die Ka-
pitel thematisieren Dienstleistungen und technische Entwicklungen von sozialwissenschaft-
lichen Dateninfrastrukturen, die den konkreten Projektalltag mittelbar oder unmittelbar un-
terstützen. Die beiden Beiträge richten sich an Interessierte, die diese Themen bei ihrer Arbeit 
mit Forschungsdaten vertiefen und praktische Nutzungsmöglichkeiten besser verstehen wol-
len. 
Kapitel 9 behandelt dazu zunächst Metadatenstandards im Kontext sozialwissenschaftli-
cher Daten und deren Rolle für die Dokumentation und Erschließung von Forschungsdaten. 
Es stellt gängige Metadatenstandards vor und beschreibt u.a. ihre Relevanz für Forschende 
beim Auffinden von Studien in nationalen wie internationalen Datenkatalogen ebenso wie 
bei der Dokumentation von Variablen und Fragen in sozialwissenschaftlichen Datensätzen. 
Darüber hinaus erörtert der Beitrag Standards und Tools zur Bearbeitung von Metadaten und 
stellt insbesondere den Metadatenstandard der Data Documentation Initiative (DDI) sowie 
seine Möglichkeiten zur Dokumentation von Forschungsdaten vor.  
Kapitel 10 thematisiert anschließend die Aspekte der Zitierbarmachung und Zitation von 
Forschungsdaten. Nicht nur Forschungspublikationen, sondern auch die im Forschungspro-
zess entstandenen Daten sollen gemäß anerkannter Grundsätze zum Umgang mit For-
schungsdaten zitierbar sein und zitiert werden. Die Datenzitation fördert die Anerkennung 
der Produktion von Forschungsdaten als eine primäre Wissenschaftsleistung. Das Kapitel 
erörtert die Möglichkeiten und Herausforderungen bei der Zitierbarmachung von For-
schungsdaten. Es werden vorhandene Services zur Unterstützung der Datenproduzierenden 
beschrieben und anhand eines ausgewählten Dienstes – des DOI®-Systems – konkrete Emp-
fehlungen ausgesprochen. 
Der letzte Teil des Buches befasst sich schließlich in den Kapiteln 11 und 12 mit neuen 
Herausforderungen und Entwicklungen im Forschungsdatenmanagement am Beispiel neuer 
Datentypen bzw. neuer Datenquellen. Kapitel 11 gibt einen Ausblick auf die Heraus-
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forderungen im Umgang mit Social Media-Inhalten als neue Art von Forschungsdaten. Die 
Nutzung neuartiger, großer Datenbestände etwa aus Suchmaschinen oder Social-Networ-
king-Plattformen wird seit einiger Zeit als Grundlage zum besseren Verständnis zahlreicher 
Lebensbereiche systematisch erprobt. Die unterschiedlichen Herausforderungen beim Um-
gang mit diesen als New Data oder Big Data bezeichneten Datenquellen stehen im Mittel-
punkt des Beitrags. Ausgehend von Social-Media-Daten als Forschungsgrundlage werden 
aktuelle Möglichkeiten und Grenzen bei der Sammlung, der Qualitätssicherung sowie die 
Archivierung und Nachnutzung dieses Datentyps diskutiert. 
Anhand der räumlichen Verknüpfung georeferenzierter Umfragedaten mit Geodaten wird 
in dem abschließenden Kapitel 12 die Verbindung verschiedener Datenquellen für die inte-
grierte Analyse exemplarisch vorgestellt. Ausgehend vom inhaltlichen Mehrwert einer räum-
lichen Verknüpfung diskutiert das Kapitel technische, rechtliche und dokumentarische Her-
ausforderungen ebenso wie praktische Empfehlungen zur Datenorganisation.  
Insgesamt hoffen wir, mit diesem Sammelband Forschenden, Lehrenden und Personen, 
die im beruflichen Alltag mit quantitativen sozialwissenschaftlichen Daten arbeiten, einen 
praktischen Leitfaden an die Hand zu geben, der es ihnen ermöglicht, die unterschiedlichen 
Facetten des Forschungsdatenmanagements besser zu verstehen und den einen oder anderen 
Lösungsansatz in ihre tägliche (Forschungs-)Arbeit erfolgreich zu integrieren. Gleichzeitig 
hoffen wir als Autorinnen und Autoren auf vielfältige kritische Rückmeldungen und Verbes-
serungsvorschläge, die dazu anregen, Grundsätze und Lösungen zum Forschungsdatenma-
nagement sozialwissenschaftlicher Daten in Theorie und Praxis weiterzuentwickeln. 
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